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Gleiches Recht für Alle
ober: äßet rücnt.q bat, bem nMrb genommen »6<W

Äatt)eberblüten

©efjen ©te ftd), SDteier, ©tc finb
eine ©cf)Iafmütje, unb merten ©ie ftd):
äftandjer lernt'ê nie unb bann nod)
unoollfommen!"

,,©ie, ftuber, in ber testen 93anf,
©ie reben roobl roieber mit ben güfeen!
ftd) erfud)e ©ie, ben ÜRunb ju balten!"

Sas" Mßünftlrin ift bie Quint»
effenj ber Drbnung."

©ntfefjlid), biefe ©aÇîonftruf*
tionen! Sas Hingt, als menn id) fogen
roürbe: ,Sa§ aRotnjerfä8d)en, mit
einem 2kild)enfttäufed)n gefdjmüdt,
ging um 9Jtttternnd)t auf ber ®ixd)=
turmfbiÇc fpajieren.' 33offart, ©ie finb
ber reinfte ©bradjtöter!" t>mM

£)a§ fc^lummernbe Äinb
@§ raunt ber SBinb:

meld) berjtg Äinb
liegt in bem ©arten Kein.

ftd) mifl e§ nedcu,

bod) nid)t erfd)reden,

bafj id) fein greunb barf fein!

Sas SSöglein fingt:
ÜDietn Sieb erffingt
für bid), mein SDÎenfd)Ietn bu.

Safe menn bu grofj,
ein Sieblein bfofe,

nad) ©türm bir bringe 9tut)!

Sas SRösTein nidt,
ben Suft e§ fä)idt
ber jungen sDcenfd)enbIüte.

Safe bu uns t)egft,

bafe bu uns bftegft,
bor grebefbanb beöüte!

Sie ©onne taefit

in gofbner SBradjt

unb gibt bem Äinbfein marnt.
Ser fterrgott fdjaut
ba§ 33ifb fo traut,
nimmt afi in feinen Strm. wtu

oder: Wer wenig hat, dem wird genommen Böckil

Kathederblüten
Setzen Sie sich, Meier, Sie sind

eine Schlafmütze, und merken Sie sich:

Mancher lernt's nie und dann noch

unvollkommen!"
Sie, Huber, in der letzten Bank,

Sie reden Wohl wieder mit den Füßen!
Jch ersuche Sie, den Mund zu halten!"

Das i-Pünktlein ist die Quintessenz

der Ordnung."
Entsetzlich, diese Satzkonstrnk-

tionen! Das klingt, als wcnn ich sagen
würde: ,Das Mainzerkäschen, mit
einem Veilchensträußchen geschmückt,

ging um Mitternacht auf der
Kirchturmspitze spazieren.' Bossart, Sie sind
der reinste Sprachtöter!" i>-mn§

Das schlummernde Kind
Es raunt der Wind:
welch herzig Kind
liegt in dem Garten klein.

Jch will es necken,

doch nicht erschrecken,

daß ich sein Frennd darf sein!

Das Vöglein singt:
Mein Lied erklingt

fiir dich, mein Menschlein du.

Daß wenn du groß,

ein Liedlein bloß,
nach Sturm dir bringe Ruh!

Das Röslein nickt,

den Dust es schickt

der jnngen Menschenblüte.

Daß du uns hegst,

daß du uns Pflegst,

vor Frevelhand behüte!

Die Sonne lacht

in goldner Pracht
nnd gibt dem Kindlein warm.
Der Herrgott schaut

das Bild so traut,
nimmt all in seinen Arm. Zrixii
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